
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberantts-Bezirk Nagold.

IS 47.
Erscheint wöchentlich3 mal: Dienstag, Donners- )
tag und Samstag, und kostet vierteljährlich hier>
(ohne Trägerlohn) 80 in dem Bezirk1 —4,.
âußerhalb des Bezirks1 ^ 20 4. Monats- -

abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag den 21. April

HJnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
il wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,

bei mehrmaliger je 6 4. Die Inserate müssen
!spätestens morgens8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebeu

sein.

1887.
Amtliches.

Nagold.
Kekaniltinachung,

betreffend das Erfatzgefchäft pro 1887.
Nachdem der Geschäftsplan der Ersatzkommis¬

sion für den hiesigen Bezirk als festgestellt zu be¬
trachten ist, wird derselbe in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Es findet statt:
1) am 23. April die Musterung in Wildberg,
2) am 25. April die Musterung in Altensteig,
3) am 26. April die Musterung in Nagold,
4) am 27. April die Losung in Nagold.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, sämtliche
in den Stammrollen nicht durchstrichene Militärpflich¬
tige, welche nach den Bestimmungen der ZK. 23 und
24, vergl. mit Z. 61 Ziffer 3 der Ersatzordnung, im
hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der Ge¬
stellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind,
auch über ihr Militärverhältnis noch keine definitive
Entscheidung erhalten haben, unter Hinweisung auf
die in Z. 33 des Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai
1874 (Reichsgesetzblatt dir. 15) angcdrohten Strafen
und Rechtsnachteilc(vergl. auch Z. 61 und Z. 65
Ziffer 3 der Ersatzordnung) aufzufordern, zu der
hienach bemerkten Zeit und an dem bezeichneten Ort
sich zur Musterung pünktlich einzufinden.

Es haben je unter Führung ihrer Gemeinde-
Vorsteher,welche die Militärstammrollen mitzubnngen
haben, und zwar die Pflichtigen der früheren Jahr¬
gänge mit ihren Losungs- und Gestellungsscheinen
versehen, zu erscheinen:
1) am Samstag den 23. April d. I . im Musterungs¬

lokal in Wildberg,  vormittags 8 Uhr,
die Pflichtigen von Wildberg, Effringen, Sulz , Gült-
lingen, Schönbronn, Nothfelden und Wenden;

2) Montag den 25. April in Altensteig,
vormittags 8 Uhr,

die Pflichtigen von Altensteig Stadt , Altensteig Dorf,
Ueberberg, Berneck, Walddorf, Ebershardt, Gaugen¬
wald, Warth , Egenhausen, Spielberg, Bösingen,
Beuren, Enzthal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Garr-
weiler und Simmersfeld;
3) am Dienstag den 26. April d. I . in Nago  l d,

vormittags 8 Uhr,
die Pflichtigen von Nagold, Jselshausen, Emmingen,
Pfrondorf, Mindersbach, Rohrdorf, Ebhausen, Hai-
terbach, Unterschwandorf, Oberschwandorf, Beihingen,
Oberthalheim, Unterthalheim und Schietingen.

Hiebei wird folgendes noch bemerkt:
a) Einjährig-Freiwillige sind durch ihren Berech¬

tigungsschein von der Gestellung entbunden.
b) In Beziehung auf Zurückstellungsansprüchewird

auf die oberamtliche Bekanntmachung
v. 14. Febr. 1885, Amtsbl. Nr. 20 u. Nr. 24

mit dem Anfügen hingewiesen, daß nur solche
mit den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen
belegte Ansprüche Berücksichtigung finden kön¬
nen. welche der Z. 20 des Reichsmilitärgesetzes
und Z 30 der Ersatzordnung speziell bezeich¬
nen, und daß diesfallsige Gesuche mit dm vor¬
geschriebenen Fragebogen, die, soweit es sich
um Pflichtige früherer Altersklassen handelt,
auch bei unveränderten Verhältnissen stets neu
ausgefertigt werden müssen, spätestens am Mu¬
sterungstermin, womöglich aber vor demselben,
hier einzureichen sind.

Sollten Väter oder Mütter wegen eigener
Arbeits- oder AufsichtsunfähigkeitZurückstellung

ihrer Söhne beanspruchen, so sind jene gleich¬
falls- vor die Ersatzkommission zu laden.

o) Jeder Militärpflichtige der jüngsten Altersklasse
darf sich im Musterungstermin freiwillig zum
Diensteintritt melden.

ä) Schulamtskandidaten, Unterlehrer, Lehrgehil¬
fen w. haben ihre Prüfungs-Zeugnisse recht¬
zeitig und spätestens im Musterungstermin vor¬
zulegen.

o) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf
eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hiefür
zu stellen.
Die Losziehung findet für sämtliche Militär¬

pflichtige der Altersklasse 1867, einschließlich solcher
Militärpflichtiger, welche ohne ihr Verschulden noch
nicht zur Losung gelangt sind,

am Mittwoch den 27. April d. I.
auf dem Rathause in Nagold statt und es beginnt
die Verhandlung

morgens 8 Uhr.
In Betreff dieses Aktes, bei welchem das An¬

wohnen der Ortsvorsteher nicht vorgeschriebe« ist,wird bemerkt:
a) Der Losziehungstermin ist den Militärpflichti¬

gen bekannt zu machen und ihnen das persönliche
Erscheinen zu überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerufenen
wird das Los für denselben von einem Mitglied der
Ersatzkommifsion gezogen.

d) Von der Losung sind ausgeschlossen:
Die zum Einjährig-Freiwilligen Dienst Er¬

mächtigten,
die von den Truppen- (Marine-) Teilen an¬

genommenen Freiwilligen(einschließlich Forst-
linge).

Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes den
Militärpflichtigen, soweit sie gestellungspflichtig sind,
beziehungsweise ihren Eltern, unverweilt zu eröffnen
und Eröffnungsurkunden von jenen unter spesirllcr
Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Musterung
beordert worden sind, und unter Aufführung dersel¬
ben nach den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt
spätestens bis zum 15. d. Mts . vorzulegen.

Sollten gegen Militärpflichtige Zucht- oder Ar-
beitshsusstrasen erkannt oder solche der bürgerlichen
Ehrenrechte verlustig erklärt worden sein, so sind,
falls dies noch nicht geschehen, die betreffenden Straf-
ausschreiben alsbald hieher einzusenden und ist über¬
haupt Anzeige zu machen, wenn irgend welche weiteren
Strafen als die bereits angezeigten gegen die Mili¬
tärpflichtigen erkannt werden sollten.

Die Prüfung der Reklamationen der Ersatzre-
serviflenI . Klaffe, der Reserve- und Landwehrmänner
behufs ihrer Zurückstellung im Mobilmachungsfalle
wird unmittelbar nach der Losziehung vorgenommen
werden, was in den Gemeinden mit dem Anfügen
bekannt zu machen ist, das diesfalsige Gesuche bei
dem Ortsvorsteher anzubringen seien, welcher diesel¬
ben zu prüfen und mit einem gemeinderätlichen Zeug¬
nis, welches die militärischen, bürgerlichen und Ver¬
mögensverhältnisse der Bittsteller genau schildern und
die obwaltenden besonderen Umstände, durch welche
eine zeitweise Zurückstellung bedingt werden kann,
enthalten muß, rechtzeitig an das Oberamt einzusen-
den hat.

Für diese Zeugnisse ist sich der vorgeschriebe¬
nen Fragebogen zu bedienen, welche vom Oberamt
bezogen werden können und es wird bezüglich solcher
Reklamationen auf Z 64 und 69 des Reichsmilitär¬
gesetzes vom 2. Mai 1874 und die ZZ 13 , 15 , 17

und 18 der Kontrol-Ordnung besonders aufmerksam
gemacht.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß
junge Leute im Alter von 15—16 Jahren , welche
in eine Unter-Bffiziers-Vorschulc und solche im Alter
von 17—20 Jahren, welche in eine Unter-Dsfiziers-
Schule einzutreten wünschen, sich alsbald beim Bezirks-
seldwebel in Nagold zu gestellen haben, wo ihnen wei¬
tere sachdienliche Auskunft erteilt werden wird.

Den 1. April 1887.
Civil-Vorsitzender der Ersatzkommission.

G ü n t n er.

Nagold.
An die Schnltheifienämter.

Dieselben erhalten die Weisung, in den nach
Z. 1 der Verfügung kgl. Ministerium des Innern
zu Vollziehung des Gesetzes betr. die Feldbereinigung
vom 30. März 1886 (Reggsbl. S . 111) vom 19.
Juli 1886 Reggsbl. S . 253 vom Gemeinderat zu
erstattenden Anzeigen über die durch freiwillige Ueber-
einkunft der beteiligten Grundbesitzer zu Stande ge¬
kommenen Feldbereinigungen nachstehend verzeichnete
Punkte zu berücksichtigen:

1) Die Art des Unternehmens, ob Feldweganlage
oder Feldbereinigung, letzterenfalls ob ohne
oder mit Zusammenlegung,

2) die Zeit der Ausführung,
3) der Umfang des Unternehmens hinsichtlich der

Fläche und der Anzahl der Beteiligten,
4) im Falle einer Feldbereinigung mit Zusammen¬

legung der Grad der letzern durch Angabe der
Zahl der Parzellen vor und nach der Aus¬
führung;

5) oie Größe des Beitrags zu den gemeinsamen
Anlagen in Prozenten des Gesamtwerts;

6) die Kosten des Unternehmens und zwar im
Ganzen und pro Hektar, sowie außerdem die
inbegriffenen Kosten für den Geometer pro
Hektar.

Den 17. April 1887.
K. Oberamt. Güntner.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold.  Ein eigenartiger hoher Kunstgenuß
steht bevor, indem am Sonntag den 1. Mai der be¬
rühmte Harfenkünstler Herr A. Sjödön , Kammer¬
virtuos des Königs von Portugal , in hiesiger Stadt¬
kirche ein Konzert geben wird. Hr- Sjöden ist einer
der hervorragendsten Harfenvirtuosen der Gegenwart,
und möchten wir auf einige Berichte auftnerksam
machen, die geeignet sein dürften, den Künstler zum
Voraus zu empfehlen. Der berühmte Musikkritiker Dr.
Richard Pohl  in Baden-Baden schreibt: „Herr Sjödön hat
mit seinem Harfen -Konzert  erreicht, was erst wenigen
Künstlern in Baden-Baden gelungen ist: er hat an einem
heißen Sommer-Abend einen ganz vollen Saal erzielt und
zwar einen so gedrängt vollen,  daß der Orchester-Anbau zu
Hilfe genommen werden mußte und der Entröe-Salon auch
noch besetzt war. ES ist dies ein Beweis einerseits von der
Anziehungskraft der Harfe als Soloinstrument, andererseits
von der großen Beliebtheit, deren sich Herr Sjödön in der
hiesigen Gesellschaft zu erfreuen hat. Ihre König!. Hoheit
die Großherzogin  geruhte das Konzert desselben mit
allerhöchst Ihrer Gegenwart zu beehren. Wir dürfen Herrn
Sjödön zu diesem seltenen äußeren Erfolg Glück wünschen,
der künstlerische, den er errang, war kein geringerer. Daß
Herr Sjödön einer der bedeutendsten Harfenvirtuoscn ist, den
wir können, haben wir in diesem Blatte schon ausgesprochen.
WaS ihn von Bielen auszeichnet, ist die absolute Sicherheit
seiner Technik— eine Eigenschaft, die wohl bei keinem In¬
strumente schwerer zu erringen ist, als bei der Harfe— und,
neben seiner bedeutenden Virtuosität, die Größe und Schön¬
heit seines Tons, dem er verschiedene Klangfarben zu ver-



leihen weiß , sowie der Geschmack seines Vortrages ." Aehn-
liche Berichte liegen vor aus Basel , Rottweil u . a . O.

Stuttgart,  14 . April . In der Kammer der Abge¬
ordneten kam heute die Beratung des Gesetzentwurfs betr . die
fernere Wirksamkeit des Sportelgcsetzes vom 24 . März 1881
an die Reihe . Der vorliegende Gesetzentwurf bezweckt , die
Giltigkeitsdauer des Gesetzes von 1881 , das am 31 . März
d . I . abgelaufen und durch ein Notgesetz einstweilen in Wirk¬
samkeit gelassen war , auf unbestimmte Zeit zu verlängern.
Damit soll eine teilweise Aenderung des Gesetzes , insbe¬
sondere aber des Tarifs verbunden werden . Die Kommission
beantragte in die Einzelberatung des Gesetzentwurfs einzutre¬
ten , wobei der Berichterstatter Sachs insbesondere ausführte,
daß ein Ersatz für den Ausfall der Einnahmen , welcher für
die Staatskasse entstehen würde , zur Zeit schwer zu finden
wäre . Den in der Vorlage vorgeschlagencn Sporteln auf
Zurückziehung und Abweisung von Gesuchen gegenüber hat
sich die Kommission durchaus ablehnend verhalten . Den ncu-
vorgcschlagencn Sporteln ist meistens zugcstimmt worden,
ebenso den vorgeschlagenen Aenderungen der bereits bestehen¬
den Sporteln . Eine neue zeitliche Beschränkung der Wirksam¬
keit des Gesetzes war von der Kommission nicht wieder be¬
fürwortet . Abg . Lang machte einige abfällige Bemerkungen
über das Sportelwescn im Allgemeinen und meinte , das Bau-
konzesionswescn beweise recht deutlich , daß wir in einem Po¬
lizeistaat leben . - Zn Sachen der Abweisung oder Zurück¬
ziehung von Gesuchen oder Anträgen sollte es nach dem Ent¬
würfe der Regierung im Allgemeinen zustehen , eine Sportel
zu erheben oder nicht ; die Kommisston hatte dagegen bean¬
tragt , daß dieser Sportelansatz nur in den im Tarif beson¬
ders bczeickmcten Fällen geschehen könne . — Dem Minister v.
Fabcr gegenüber , welcher für den in Baden -Baden auf Urlaub
weilenden Minister v . Holder die Vertretung des Entwurfs
übernommen hatte , ließ sich insbesondere Frhr . v . Varnbüler
in sehr scharfer Weise aus , indem er auf die wahre Kalamität
hinwies , die in Sachen der Baukonzcssionsgesuche herrsche.
Da würden den geringfügigsten Gesuchen die allergrößten
Schwierigkeiten entgegengesetzt . Der Willkür der Beamten
sei Alles überlassen . — Auch der Abg . Untersee machte den
Vcrwaltungsbeamten , die nicht objektiv und unparteiisch genug
bei der Behandlung der Gesuche seien , gerade kein Kompliment.
Der Abg . v . Luz nahm seinerseits die angegriffene Beamten-
Katcgoric in Schutz , worauf der Kommissionsantrag genehmigt
wurde . — Was den Sporteltarif anlangt , so ward der Ver¬
kauf von Arzneimitteln auf oder ohne ärztliche Verordnung
nach etwas anderen Sportelsätzen als bisher (1 — 40 ^ , 3
bis 100 </6 ) geregelt . Was die von der Regierung vorge¬
schlagene Bespöttelung von Bansachen von 1 — 15 ^ , wenn
die Gemeindebehörden die Genehmigung erteilen , anbclangt,
so hatte diese Abficht nur einen Fürsprecher in der Kammer,
den Abg . Harttranfft . Die Kommisston und mit ihr die große
Mehrheit des hohen Hauses wies diese Bespöttelung des Bau¬
wesens durch die Gemeindebehörden von der Hand . Mit der
Bespöttelung der Abweisung von Beschwerden mit 2 — 20 ^
erklärte sich die Kommission und mit ihr das hohe Haus ein¬
verstanden . Der Berichterstatter Sachs führte aus , die Be¬
schwerdeführung sei allerdings ein verfassungsmäßiges Recht
des württemb . Staatsbürgers , betonte aber , daß in Folge
des häufigen Vorkommens mutwilliger Beschwerden eine Be¬
spöttelung der abgewiescnen wünschenswert sei . Der Abg.
Schnaidt wollte von dieser Sportel auf Abweisung von Be¬
schwerden nur dann etwas wissen , wenn auch die unrichtigen
Erkenntnisse der Beamten besportelt würden , wogegen Minist,
v . Faber an die Liebhaberei der württemb . Staatsbürger,
stets zu rekurrieren , zu appellieren und Beschwerde zu führen,
erinnerte . Um die Bespöttelung der abgcwiesencn Beschwer¬
den möglichst cinzuschränken , sprach man noch die Voraus¬
setzung aus , daß die Bespöttelung der abgewiesenen Beschwer¬
den nur die Ausnahme bilden solle , damit nur die mutwilli¬
gen getroffen würden.

Stuttgart , 17 . April . Gestern hatte der
Württ . Zweigverein deutscher Branntweinbrenner und
Liqueur -Fabrikanten seine General -Versammlung un¬
ter dem Vorsitz des Fabrikanten Strauß von Heil¬
bronn . Die Beratung über die gegen die neuen
Steuerprojekte zu ergreifenden Maßregeln war eine
geheime.

Nach der Mitteilung verschiedener Blätter soll
die „Württembergische Landeszeitung"  in
den Besitz eines Konsortiums übergehen , an dessen
Spitze der Verlagsbuchhändler Häuselmaun in
Stuttgart  steht . Das Blatt soll die Politik der
„Deutschen Partei " verfolgen und anscheinend deren
offizielles Organ werden.

Brandfälle : In Gündringen  das
dem früheren Eisenbahnausseher Kienle gehörige Haus;
in Oppenweiler (Backnang ) am 15 . d. M . das
zweistöckige Wohngebäude des Wagners G . Wieland.

München,  18 . April . Justizminister Fäustle
ist soeben an einen; Herzschlag gestorben.

Deutsche Sprache in Metz.  Die Polizei¬
direktion zu Metz hat verordnet , daß Privatanzeigen,
welche zur Anheftung als Plakate in den Straßen
bestimmt sind , in Zukunft nur dann zur Anheftung
werden zugelassen werden , wenn sie in deutscher
Sprache abgefaßt sind . Es ist gestattet , dem deutschen
Text eine französische Uebersetzung hinzuzufügen , doch
muß das Deutsche stets die erste Stelle einnehmen.

Zum Termin für die feierliche  Grundstein¬
legung zum Bau des Reichsgerichtsgebäudes
in Leipzig  ist der 25 . Mai in Aussicht genommen.

In Frankfurt  a . M . — Neue Kräme 1 —
hat der dortige Colonial -Berein ein Auskunfts¬
bureau für deutsche Auswanderer  errichtet.

! Dasselbe lehnt grundsätzlich ab, irgend ein Auswan-
! derungsziel zu empfehlen , erteilt aber unentgelt¬

lich Rat und Auskunft in allen die Reise und Aus¬
wanderung betreffenden Fragen.

Köln,  15 . April . Hunderte von Menschen
standen gestern vormittag diesseits und jenseits der
grünen Anhöhen der Umwallung auf der Beuloer¬
straße und staunten „ein Wunder " an , einen Wagen,
der ohne Pferde , ohne Dampf - und ohne Tretmaschine

! auf den Geleisen der Straßenbahn lief , plötzlich still-
stand , wieder lief und so weiter , fort und fort,  als
ob eine unsichtbare Gewalt ihn leitete , zöge oder
schöbe. Es war ein durch „Elektrizität " getriebener
Straßenbahnwagen . Die treibende Kraft liefert eine
Akkumulatorenbatterie , welche unter den Sitzen des
Wagens aufgestellt ist. Die Füllung der Akkumu¬
latoren reicht für eine fünfstündige Fahrzeit . Nach¬
dem die in den letzten Tagen in der Fabrik ange-
stellten Proben zur Zufriedenheit ausgefallen waren,
veranstaltete man besagte Probefahrt auf der Pferde¬
bahnlinie Köln - Ehrenfeld , welche sich gleichfalls
bewährte.

Berlin,  16 . April . Die Uebungsreisen des
Generalftabs  sollen in diesem Jahre bei dem

j ersten , zweiten , vierten und elften Armeekorps fort-
>fallen , bei allen übrigen Armeekorps aber stattfinden.

Berlin,  18 . April . Der deutsche Botschaf¬
ter in Paris , Graf Münster,  begibt sich auf Wunsch
des Reichskanzlers nach Berlin , um mit diesem zu
beraten.

Berlin.  19 . April . Gutem Vernehmen
^nach ist der bisherige Botschafter in Madrid , Graf

Solms,  als Nachfolger Kendells  in Rom ans-
^ersehen.

Eine Korrespondenz der „Köln . Ztg ." aus
Berlin bemerkt, daß das Dreikaiserverhältnis
„weder Ende vorigen Monats abgelaufen ist , noch
zu jener Zeit erneuert zu werden brauchte und .daß
Rußland von demselben auch nicht ohne amtliche
Erklärung zurückgetreten ist. Alle entgegengesetzten

^Angaben , von irregeführten oder interessierten aus-
>wärrigen Blättern verbreitet , haben sich bis jetzt

nicht als begründet erwiesen . Man hat sich dar-
i über gewundert , daß die Franzosen so großen Wert
^auf das Ablaufen oder sonstige Verschwinden des
? Einvernehmens der drei Kaiser legten , obwohl dies
! Einvernehmen doch die bekannten Lockrufe und freund-
^lichen Zwiegespräche in der Presse zwischen Peters-
^bürg und Paris die Zeit über nicht verhindert hat.
! Aber es mochte den Nachbarn im Westen doch der

Gedanke entgegentreten , daß im Ernstfall eine Beru-
' fung auf die Verabredung von Skierniewice manchen

chauvinistischen oder panstawistischen Zug durchkreuzen
und lähmen könnte."

Leo 's XIII . Kirchenpolitik  wird in einem
Hirtenbriefe des Erzbischofs von Bamberg , welcher
sich mit dem bevorstehenden goldenen Priesterjubiläum
des Papstes beschäftigt , charakterisiert wie folgt:
„Der heilige Vater lebt der Ueberzeugung , der Friede
sei ersprießlicher für das Seelenheil der Gläubigen;
letzteres erachtet er als Hauptsache . Er wird stets
seine Stimme vernehmen lassen , wenn es sich darum
handelt , die Rechte des apostolischen Stuhles und die
Freiheit der katholischen Kirche innerhalb ihres Ge¬
bietes zu verteidigen , aber bei der praktischen Durch¬
führung dieser Grundsätze steht er vor der Unmög¬
lichkeit still und trägt den gegebenen Verhältnissen
Rechnung , um nicht allen Einfluß auf die Gegen¬
wart zu verlieren . Er begnügt sich mit dem Erreich¬
baren , das Bessere und Beste der Zukunft anheim¬
gebend . Papst Leo folgt hierin nur dem Beispiele
seiner größten Vorgänger auf St . Petri Thron.
Auch sie schloffen nach heftigem Kampfe „Concordate"
oder Friedensinstrumente , in denen sich Kirchen - und
Staatsgewalt gegenseitig Zugeständnisse machten ."

Bei dem Jubiläum des Papstes  wird auch
Berlin  mit Geschenken nicht fehlen . Unter anderem
haben die Damen der katholischen Aristokratie eine
erhebliche Summe zur Herstellung einer kostbaren
kirchlichen Stickerei gesammelt.

Die „Kölnische Volkszeitung " bringt einen gro¬
ßen Aufruf der katholischen Presse  an die Ka¬
tholiken Deutschlands . Es solle der Hochachtung,
Verehrung und Dankbarkeit des katholischen Volkes
für Wind thorst,  den hochverdienten Führer des
Zentrums , der ein Ehrengeschenk und einen Landsitz

seiner Zeit abgelehnt habe , Ausdruck gegeben werden
durch Erfüllung seines Herzenswunsches , nämlich
durch Erbauung einer zweiten katholischenKirche
in Hannover.  Der Aufruf ersucht die Katholiken
um Beisteuern zu diesem Zwecke und ist von 180
Zeitungen unterzeichnet.

General v. Schweinitz,  der deutsche Bot¬
schafter am russischen Hof , verbleibt auf seinem Posten;
er soll sein Entlassungsgesuch zurückgezogen haben.

Durch gewisfeZeitungen laufen Nachrich¬
ten,  daß die Reichsregierung vom Reichstag nach¬
träglich 130 — 150 Millionen ^ für das verstärkte
Heer , für Festungsbauten u . s. w. verlangen werde.
Die A. Z . läßt sich telegraphisch berichten, daß diese
Angaben außerordentlich übertrieben seien. Es wer¬
den an einmaligen Aufwendungen 37 Millionen , an
dauernden 19 Mill . verlangt werden.

Oesterreich -Ungarn.
In Galizien  sind zahlreiche Betrügereien in

Militärbefreiungsangelegenheiten zu Tage gekommen,
bei denen Juden die Hauptrolle spielen. Die Un¬
tersuchung hat so viele Betrugsfälle aufgedeckt, daß
der in Aussicht stehende Prozeß der größte seiner
Art werden wird.

Frankreich.
Die fürchterlichen Melinitbomben,  mit

denen General Boulanger  die deutschen Festungen
zu Pulver zu zerreiben versprach , scheinen sich für
diesen Zweck recht wenig zu eignen . Das Journal
de Belfort meldet nunmehr , daß dieselben sich als
durchaus unverwendbar  erwiesen haben , so daß
man die vorrätigen Melinitbomben wieder zerstören
mußte . Nach der Deutschen Heeres -Ztg . berichtet
nämlich dieses Blatt , daß sich die Militärbehörde
von Belfort veranlaßt sah , am Nachmittage des 24.
März die mit Melinit geladenen älteren 22 Centi-
meter -Granaten zerstören zu lassen , da man chemische
Veränderungen derselben und dann neue Unglücks¬
fälle besorgte . Die Bombenvernichtung fand auf
freiem Felde statt.

Ajaccio,  18 . April . Unweit Bonifacio ist
der englische Dampfer „Tasmania" (nicht Ajaccio,
wie es in unserem Telegramm irrtümlich hieß ) ver¬
unglückt . Derselbe ist bei den Mönchsklippen auf
der Rückfahrt von Bombay gescheitert. Bis jetzt sind
74 Personen von der Mannschaft und den Passagie¬
ren gelandet ; zur Rettung der übrigen 180 ist ein
Dampfer der Gesellschaft Morelli abgegangen.

Ajaccio,  19 . April . Der bei Bonifacio ge¬
scheiterte Dampfer „Tasmania " hatte 600 Tonnen
Schiffsladung , an Bord waren 120 Passagiere und
160 Mann Besatzung . Der Kapitän , 2 Offiziere
und 22 Leute von der Mannschaft sind samt dem
Maschinisten umgekommen . Die Uebrigen wurden
heute gerettet.

j Spanien.
Madrid,  19 . April . Gegen Marschall Ba-

^ainc  erfolgte ein Attentat,  wobei derselbe einen
^Dolchstich am Kopfe erhielt . Die Verwundung ist
' keine schwere. (Nach der „Jndop . belge " erklärte
^der Mörder , daß seine Waffe vergiftet sei.)

Madrid,  19 . April . Der Küstendampfer
„Bahia " ist infolge eines Zusammenstoßes bei Per-

i nambuco gesunken. Von 200 Personen sind 70 er¬
trunken.

Italien.
Rom,  16 . April . Der bisher vermißte

Dampfer „Venedig " traf , von dem englischen Dampfer
„Bretwalda " ins Schlepptau genommen , gestern in

! Suez ein . Derselbe mußte wegen Schraubenbruches
! bis Montag vor Suakin bleiben.

Türkei-
Ein jüdischer Gesandter in Konstantinopel.

Wie aus New -Iork gemeldet wird , hat Präsident
Cleveland Herrn Oskar S . Strauß in New -Aork

. an Stelle des Herrn S . S . Cox zum amerikanischen
! Gesandten in der Türkei ernannt . Man erfuhr von

Konstantinopel her , daß die türkische Regierung nichts
gegen Herrn Strauß einzuwenden habe ; es mache
keinen Unterschied , ob er ein Christ oder ein Jude

! sei, die Hauptsache sei, daß an seiner Tüchtigkeit und
! Ehrenhaftigkeit nicht zu zweifeln wäre.
? Bulgarien.

Sofia,  18 . April . Es geht hier das Ge¬
rücht . die bulgarische Regentschaft sei von der Pforte
zum Rücktritt aufgefordert worden , um eine Beschleu-

^nigutzg der Lösung der bulgarischen Frage zu er¬
möglichen.



Zur bulgarischen Frage verlautet , die
Regentschaft sei in Folge der Berichte Stoiloffs zur
Erkenntnis gelangt , daß gegenwärtig alle Bemühun¬
gen zur Erledigung der Fürstenfrage aussichtslos sei.

Ein Ansuchen der bulgarischen Regierung
um ausnahmsweise Bewilligung einer Ausfuhr von
600 Pferden aus Ungarn wurde vom Wiener Kabi-
net verweigert.

Rußland.
Petersburg,  18 . April . Ein hiesiges Blatt

bringt alle anläßlich des Osterfestes verliehenen Aus¬
zeichnungen , doch keine solche für  Gie .rs.

Odessa,  16 . April . Hier fanden am 11.
April nachts viele Hausdurchsuchungen  statt.
Es wurden mehr als 260 Personen verhaftet . Im
Keller eines Hauses überraschte die Polizei fünf Per¬
sonen beiderlei Geschlechts , als dieselben mit der
Fabrizierung von Bomben beschäftigt waren . — Unter
den Soldaten des in Radom  garnisomerenden Ar¬
tillerie -Regiments und Sappeur -Bataillons wurde
eine sehr verzweigte nihilistische Propaganda entdeckt.

Die Russen,  und noch dazu die offiziösen,
ergehen sich heute wieder einmal in Erklärungen.
Das „Journal de St . Petersbourg " behauptet , alle
die schrecklichen Berichte , welche in letzter Zeit über
Rußland in Europa verbreitet worden seien , wären
von polnischen Blättern und ihren Berichterstattern
einfach erlogen . Dahin gehörten 1) die Erzählung
von den 482 Offizieren , welche nach der Insel Sacha¬
lin geschafft worden sein sollten , weil sie entweder an
den letzten Attentaten beteiligt gewesen seien oder sich
Beleidigungen der Regierung hätten zu Schulden
kommen lassen ; 2 ) die Nachricht , daß General Gres-
ser , der Stadthauptmann von St . Petersburg , einen
Selbstmordversuch gemacht habe , weil er -mit dem j
Kaiser einen heftigen Auftritt gehabt hätte . Beides!
sei, wie gesagt , völlig unwahr . Uns solls recht sein.

> Kleinere Mitteilungen.
^ Wie die Verehrung für unfern Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck  in allen Schichten
des Volkes und besonders auch in unserem Bezirke
Nagold  Wurzel gefaßt , zeigt nachstehender , wört¬
lich abgedruckter Brief , welcher lautet:

Hochverehrter Herrn Reichskanzler.
Zu den vielen Herzlichen Glückwünsche die Ew . Durchlaucht

in diesen Tage empfangen werden wagt auch ein schwäbischer
Schneider die -einigen zu gesellen . Ew . Durchlaucht kann es
freilich gleich gültig sein , ob ein Mensch mehr oder weniger
in dankbarer Verehrung zu Jhcu empor schaut , aber wissen
sollen Sie doch , daß ich Gott danke der dem Deutschem Volk
einen so eisen festen Reichskanzler und unßrem in Ehrfurcht
geliebten Kaißer einen so treuen Freud und Ratgeber ge¬
schenkt hat , und wissen sollen Sie auch , daß ich alle Tage
Ihrer gedenke , und daß ich auch mein zweiten Buben , der
am 1 April 1886 geboren ist , Ew Durchlaucht zu Ehre habeOtto taufen lassen.

Er soll einmal , wills Gott ein wackrer Deutscher und ein
tüchiger Soldat werden gradaus bieder , fromm u . stark wie
das hohe Vorbild , dessen Name er trägt . Ew . Durchlaucht
aber wolle der treue Gott noch lange träftig und Gesund er¬
halten , unsrem greisem Kaißer zur Erzückung und Deutschland
zum Heil , und Ihnen noch viel Freude bescheren an dem
große Werk , das er durch Sie geschaffen halt.

In dankbarer Ehrerbietung Ew . Durchlaucht unterthä-
nigster . (Name .)
(Ort ) den 30 März 1887.
Auf dieses Glückwunschschreiben folgte nach¬

stehendes authographiertes Dankschreiben in den wohl-
bekannten kräftigen Zügen des Reichskanzlers:

Berlin,  6 . April 1887.
Für Ihre freundlichen Glückwünsche zu meinem Ge¬

burtstage bitte ich Sie meinen verbindlichsten Dank ent¬
gegen zu nehmen.

v . Bismarck.

. . Stuttgart,  17 . April . Vor einigen Wochen starb
die Frau des Wemgärtners Kaiser in Rohracker wenige Tage
vor rhrcr Niederkunft . Da bei oberflächlicher Untersuchung
Spuren äußerer Gewalt nicht sichtbar waren , ging die Be¬
erdigung vor sich, ohne daß eine Sektion vorgeuommen wor¬
den Ware Auf verschiedene im Umlauf befindliche Gerüchte
hm , die den Ehemann , einen sehr vermöglichen Weingärtner,

.Verbrechens wider das Leben seiner Frau bezüchtigten,
effolgte seine Haftnahme und auf gerichtliche Anordnung hin,
die Exhumierung der Leiche , bei der Kaiser zugegen sein
mußte . Die vorgenommene nachträgliche Sektion ergab nun
m der That kerne Anhaltspunkte , die auf Giftmord oder ein
ähnliches Verbrechen schließen ließen . Wohl aber fanden sich
Spuren roher Gewalt und schändlicher Mißhandlungen . Kai¬
ser scheint seine Frau anläßlich eines häuslichen Zwistes zu
Boden geschlagen und alle Versuche derselben , sich wieder zu
erheben , durch wiederholte Fußtritte unmöglich gemacht zu
haben , bis das arme Wesen den Mißhandlungen erlag . Der
rohe Patron , der gegen seine Haft energisch protestierte,
chfffbe infolge dieses Befundes vor das kommende Schwurge¬
richt verwiesen und dürfte sich wegen Körpcrletzung mit nach-
gcsolgtem Tode zu verantworten haben . Die durch die Presse
laufende Nachricht seiner Entlassung beruht somit auf Irrtum
oder absichtlicher Entstellung der Wahrheit.

Die 20 - Pfennigstücke  werden vom Silber
zum Nickel degradiert . Die kleinen silbernen Schwim¬
mer wandern allmählich in den Schmelztiegel und die
Münze und gehen als Nickelstücke wieder in die
Welt , so groß und dick wie etwa die 10 -Pfennig-
stücke. Die Probestücke sollen sehr hübsch aussehen,
ja einen ordentlich anlachen , wie Jemand behauptet,
dem baar Geld jederzeit lacht.

In Ulm mußte einem pensionierten Militärmusiker,
der sich von einem Heilgehilfen ein Hühnerauge ausschneiden
ließ , infolge eingetretener Blutvergiftung das Bein unterhalb
des Kniegelenks abgenommcn werden.

Altona,  14 . April . Als vorgestern abend etwa 30
Polizcibeamte in dem sog . „ Verbrccherkcller " in der Reichen¬
straße eine Razzia abhielten und einige langgesuchte schwere
Verbrecher festnehmen wollten , eitönte mit einem Male der
Ruf : „ Auf die Polizei !" Das anwesende Gesindel ging sofort
mit Stühlen , Messer , Flaschen u . dgl . aus die Polizeibeamten
los , welche sich auf die Straße flüchten mußten ; die wüsten
Gesellen , etwa 200 an der Zahl , folgten ihnen nach u . schlu¬
gen wie rasend auf die Polizisten ein . Sehr bald waren
größere Trupps Constabler zu Stelle , welche die Angreifer
mit der blanken Waffe in den Keller zurücktrieben . Es wurden
bei dieser großen Schlägerei 121 Personen verhaftet , paar¬
weise gefesselt und in das Untersuchungs -Gefängnis abgeführt.

Furchtbare Blutthat.  Aus Rom  wird gemeldet:
„Der reiche Grundbesitzer Cavaliere Pipia wurde nebst seinen
2 kleinen Kindern in seiner Villa bei Capligri furchtbar ver¬
stümmelt aufgefunden . Fünf Diener lagen gebunden und
leicht verstümmelt am Boden . Dieselben wurden verhaftet,
da zahlreiche Jndicien schließen lassen , daß sie selbst den
Mord aus Rache verübt haben.

Unterm Schleier der Macht.
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung .)
Immer unheimlicher wurde ihr zu Mute ; sie

nahm sich vor , ehe sie zu Bette ging , noch alles zu
untersuchen , um sicher zu sein , daß ihr keine unver¬
mutete Gefahr drohe . Leise zitternd vor Aufregung
nahm sie das Licht und ging damit an den Wän¬
den entlang . die ebenso wie die alten geschnitzten
Möbel mit blauem Stoff überzogen waren . In einer
Vertiefung der von der Thür aus rechts gelegenen
Wand das Himmelbett , vor dem ein neuer , seiden¬
weicher Teppich , das einzige moderne Stück der Ein¬
richtung sich ausbreitete und bis zur Thür sich hin¬
zog;  die schräge Lage desselben fiel ihr auf , doch er¬
innerte sie sich, daß der Onkel sich nie viel um Sy-
metrie in seinen Räumen gekümmert hatte . Gerade¬
aus befanden sich die beiden etwas hvchliegenden,
tiefen Fenster , deren Nischen durch die schweren Da¬
mastvorhänge ganz verdeckt waren.

Links führte eine Thüre zu einem ganz leeren
kleineren Zimmer , aus dem weiter kein Ausgang war,
als der , durch welchen sie eben hier eingetreten ; es
war kühl in dem Raum und sie zog sich beruhigt
zurück. Noch einen kurzen Rundblick im eigenen
Zimmer und sie trat zum Feuer , um sich in dessen
Nähe zum Schlafengehen zu rüsten.

Im Begriffe das Kleid auf einem Sessel auö-
zubreiten , fühlte sie einen kalten Luftzug ihren Arm
streifen . Sie schaute auf und bemerkte , daß sich
der eine Vorhang am Fenster leise bewegte . Ein
unerklärlicher Schrecken befiel sie , doch faßte sie sich
Mut und zog den Vorhang zurück. Das Fenster
lag hoch , der obere Teil desselben war schlecht ge¬
schlossen ; sie holte eilig einen Stuhl , um auf dem¬
selben stehend , den Verschluß zu erreichen . Im
Augenblicke des Hinaufsteigens aber prallte sie tätlich
erschrocken zurück ; ein Kopf hatte sich von außen
am Fenster gezeigt und einen Augenblick ins Zim-
»rbr geschaut. Sie stieß einen lauten Schrei aus
und flüchtete in 's Zimmer zurück , stürzte auf die
Thür zu und wollte dieselbe aufreißen . Die Thür
öffnet sich nicht. Angstschweiß auf der Stirn , mit
bebenden Knieen sinkt sie zusammen und erwartet
vom Fenster her das Herannahen der Gefahr ; es
zeigt sich nichts mehr . Langsam , nach und nach er¬
holt sie sich wieder und richtet sich auf;  nun entsinnt
sie sich auch , daß sie selbst es ja gewesen , die den j
Riegel an der Thür nach dem Weggange ihrer Ver - j
wandten vorgeschoben , mit immer noch zitternder j
Hand zieht sie ihn zurück öffnet leise die Thür und ^
tritt auf den Flur . !

Klopfenden Herzens horchte sie hinaus ; es
herrschte Totenstille im Hause , — doch nein , am
Ende des Flurs , da wo Claires Zimmer war,  er - !
tönre ein Geräusch : vielleicht war Claire noch auf.
— Sollte sie sie benachrichtigen ? — Nein . Das
Mädchen war ohnehin sehr furchtsam und nervös;
sie hätte ihr die ganze Nacht verdorben . Dennoch
schlich sie bis vor ihre Thür . Claire betete halblaut.
Elsa wartet und lauscht. Minute auf Minute ver¬

rinnt , eine ganze Viertelstunde vergeht . Sie iriitxr?
sucht das Schloß der Hausthür ; dieselbe ist gut ver¬
riegelt und es könnte Niemand ins Haus eindringen
ohne großen Lärm . Langsam schleicht sie wieder
ins Zimmer und drückte die Thüre ins Schloß . Sie
wagt es , sich dem Fenster zu nähern , um es besser
zu schließen. Sie streckt die Hand aus;  da vernimmt
ihr Ohr ein Knirschen im Sande draußen ; unter
dem Fenster tritt jemand leise auf . Auf 's Neue er¬
schrickt sie ; — da hört sie flüstern . Es ist die
Stimme ihres Onkels , sie versteht die Worte: „Mir
kam es vor , als wenn dort ein Mensch um 's Haus
geschlichen wäre ." Wer konnte das sein ; zu wem
sprach der Onkel ? Aber gleichviel ; er war munter
und wachte über sie. Das beruhigte sie wieder und
nach einigen Minuten weiteren Lauschens wagte sie
es , das Fenster zu schließen. Ein wohlthuendes Ge¬
fühl von Sicherheit überkam sie , und einen Augen¬
blick schaute sie noch hinaus.

Die Nacht war auch fast ganz dunkel ; erst ein
matter Dämmerschein des heraufziehenden Mondes
begann sich zu verbreiten . Nur undeutlich vermochte
sie die nächsten Bäume zu unterscheiden . Da nahte
sich ein Heller Schein von der Seite deS Hauses
her ; ein Licht schwebte hin und her ; es hüpfte auf
und nieder in der Hand eines Mannes , von dem sic
nur die ungefähren Umrisse erkennen konnte . Das
konnte kein Dieb sein. War es der Oheim ? Bald
erhellte sich das Gebüsch , bald ein Pavillon,  bald

l eine kleine Grotte.
' _ (Forts , folgt ) ._

Handel «K Berkehr.
' Stuttgart,  18 . März . (Landesproduktenbörsc .) An
' der heutigen Börse wurden wieder etwas erhöhte Preise ver¬

langt , aber nur mit Widerstreben vcrwilligt , weswegen der
^ Umsatz gering war und das Geschäft nur schleppend ging . Wir
i notieren per 100 Kilogr . : Weizen , nordd . 19 .25 , fränkischer
! ^ 20 , Kernen , Oberländer 20 .30.

Stuttgart,  18 . April . ( Pfcrdcmarkt .) Der heute
- begonnene Pfcrdcmarkt ist bis jetzt weniger befahren als in

den letzten Jahren . In den Ställen stehen etwa 400 , auf
> dem Platze an der Gewerbchalle etwa 500 , zusammen also 900
^ Pferde . Außer den Händlern Neumann und Fränkcl von
^ München , N . L . Löbstein von hier , die im Zirkus , der alten

Gardekaserne u . s. w . schöne Lnxuspferde ausgestellt haben,
^ sind solche sehr wenig vertreten . Der Handel ist noch in der

Entwicklung begriffen . Außerordentlich lebhaft ist aber der
- Hundemarkt , denn über 200 zur» Teil prächtige Hunde aller

Rassen sind vor dem Zirkusgebäudc feil ; viele davon haben
^ ihre Junge » oft noch in Körben bei sich. Das Publikum

drängt sich, um dieses Schauspiel zu genießen.
(Falsche Fünfmarkscheine ) . Es sind in neuerer

Zeit wiederum falsche Fünfmarkscheine in den Verkehr gc-
! bracht worden . Dieselben sind sehr mangelhaft von gewöhn-
. lichcm Schreibpapier hergestellt , und deshalb auf den ersten
> Griff zu erkennen . Anstatt der Rippen sind Linien mit Tusch
! eingezcichnet , außerdem sind sic kleiner als die ächten,  und

ohne Wasserzeichen . Die bisher angehaltcnen Falsifikate tru-
, gen sämtlich die Nr . 909467.
; Konkurseröffnungen.  Karl Weller , Schuhmacher
- in Gaildorf . Gottlieb Haas , Sonnenwirt in Neckarweihingen

(Ludwigsbnrg ) .

Buxkin , Kammgarne für Herren-
ir. Knabenlrtkider, garantiert reine Wolle, nadel-
fertig, ra. 14V om breit ä 2.3s per Mtr .,
versenden in einzelnen Metern , sowie «anzen Stücken Portofrei in's
Haus Oettingsr L 60 , Lrankturt a . >l ., Buxttn -Fa-brik-DsPüt . — Direkter Bersandt an Private . Muster -Collectionen
bereitwilligst franco.

Heber Leber - und Osllenleiden . vis Leber
liegt unter clor rechten Lunge , null muss als dis grösst«
Drüse lies menschlichen Körpers bezeichnst werden . Ibrs
Lnnktionen sind die Oallenabsondsrung . Ls ist von gröss¬
ter IViektigkeit kur das IVoklhetlndsn des - Isusvken , dass
jene Punktionen keine Störung erleiden , da dieselben stets
tist eingreiten und eins Hengs anderer Organs in Llitlei-
densebakt rieben . Ist die Lebertbäligkeit gestört nnd es
wird nicht genügend Oalle abgesondert , so tritt nickt
allein gestörte Verdauung nnd deren 8^ mptome , Versto¬
pfung , saures ^ .nkstossen , Lläknngsn , Schwindel , Leklom-
insnbeit ein , sondern dnreb .Inkäntüng von Oalle in der
Leber selbst entstehen heilige Lebmsrrsn , Lpannnug in der
Lsdsrgsgend , Appetitlosigkeit , Lrbrscksn nnd sonstige an!
eins schwere Lrkranknng hinweisende Lrscksinungen ma¬
cken sieb beiuerkliek . In diesen Lallen werden dis 4 po-
tbsksr k . Lrandt 's schwsirsrpillsn (erhältlich L Schachtel
Zl. 1 in den Apotheken ) von vielen Verrtsn als das beste
lllittel bezeichnet , well es angenelun , sicker und absolut
„uscbädlioh wirkt.

Ausfig -Teplitzer Eisenbahn -Aktien . Die nächste
Ziehung findet Ende April statt . Gegen den Knrsvcrlust von
ca . 200 Mk . pro Stück bei der Auslosung übernimmt das
Bankhaus Carl Reuburger , Berlin , KranzSstsche
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 2 Mark
p ro Stück. _
Verantwortlicher Redakteur Steinw a n d e l in Nagold . — Druck und

Verlag der G . W. Za iser ' schen Vuchhandluag iu Nagold.



E f f r i n g e n.

Gläubiger-Ausruf.
In der Verlassenschaftssache der 7

Elisabeth « geb. Stängle , ge¬
wesenen Ehefrau des Johann Ja¬
kob Huber , Zimmermanns in Eff-
ringen,

werden die Gläubiger aufgefordert , bin¬
nen der Frist von

10 Tagen
ihre Forderungen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls sie bei der Verlassenschafts¬
teilung nicht berücksichtigt werden.

Alten  steig , den 18 . April 1887.
K. Amtsnotariat.

_ Ass. Popp.
Revier Thumlingen.

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag
den 25 . April,
vorm . 10 Uhr,

aus dem Rathaus in Lützenhardt aus
Längenhardt Abt . 1 u . Sattelacker Abt.
6 u . 7 : 532 St . Langholz mit 8 Fm.
I ., 21 Fm . II . , 122 Fm . III . , 208 :
Fm . IV . Kl ., 570 Sl . V . Kl . mit 161
Fm . : ferner 94 St . Sägholz mit 37
Fm ., 18 Ausschußklötze mit 10 Fm.

G ü l t l i n g e n.

Stammholz-
Verkauf.

Freitag den 22 . April d. I .,
von vormittags 9 Uhr an,

aus dem Ge¬
meindewald

Oberholz : 19
!Stück Sägklötze
kmit 13 u. 41
^Stück Langholz

mit 41 Fm . ;
aus Holensteinberg und Schleifberg:
307 Stück Langholz mit 132 u . 96
Stück Sägklötze mit 44 Fm . Das Holz
wird teils einzeln , teils in Losen ver¬
kauft.

Zusammenkunft um 9 Uhr beim Rat¬
haus.

Den 15 . April 1887.
Schultheißenamt.

_ W u r st.  !

Holz-Verkauf.
Aus den hiesigen

Gemeinde-
Waldungen

/ (Vollenberg und
Brunnhalde
werden am

Donnerstag den 28 . April d. I .,
mittags 1 Uhr,

91 St . Lang - u. Sägholz mit 67 Fm .,
34 St . Langholz mit 10  Fm.

auf dem hiesigen Rathaus im öffent¬
lichen Aufjtreich verkauft.

Den 19 . April l887.
Gemeinderat.

Nagold.
Für die rühmlichst bekannte

WltiM Klkiche
nehme ich auch dieses Jahr wieder
Meichgegenstände an unter Zusicherung
prompter Bedienung.

Gustav Heller.

Amtliche und MivaL -AekarmL machungen.
Revier Hofstett.

Weg- k Mejkiilm-
Akkord.

G ü n d r i n g e n.

Langholz-Berkaus.
Am Dienstag den 26 . d. M .,

nachmittags von 12 Uhr an,
werden auf dem
Rathaus in sämt¬
lichen Gemeinde¬
waldungen 430
St . Lang - und
Klotzholz , 258
Festm . messend,

zum Verkauf gebracht , wozu Kaufslieb¬
haber eingeladen sind.

In den Waldungen kleinen Halden
und Kirchberg befindet sich schönes
Kübler - und Glaser -Holz.

Schultheißenamt.
K l e n k.

NevUouiiKeii
fertigt die_ Zai ser ' sche B uchdr.

E b h a u s e n.

Eine Ringelumlze
mit Fahrvorrichlung und Kutschersitz
hat billigst zu verkaufen
_W . Dengler.

Unterschwandorf.
Reinen

Fichkmtwm,
das Liter zu 50 bei Abnahme von
über 20 Ltr . zu 48 verkauft

Schüßler  z . Löwen.

Die Korrektion des Kleinenzthal-
! Wegs zwischen Rehmühle und Neubach¬

stube wird am Montag den 25 . April,
vorm . 11  Uhr , im Gasthaus zur Reh¬
mühle im Submissionsweg vergeben.
Der Voranschlag beträgt für

Erdarbeiten 3 700
Chaussirung 2100

Maurer - u . Steinhauerarbeiten 2000
Die Offerte sind bis spätestens 25 . Apr .,
vorm , ' /zl l Uhr bei der K. Forstwäch¬
terstelle in Rehmühle , bei welcher die
Pläne und der Kostenvoranschlag zur
Einsicht aufliegen , abzugeben.

Mittags 12  Uhr findet ebendaselbst
die Vergebung der Melioration der sog.
Bauerswiese in Kleinenzthal , Parz . Nr.
147 u . 148 der Markung Agenbach statt.
Der Voranschlag beträgt für

Erdarbeiten 538
Maurerarbeite n 68  ^ _

Nagold.

weiß , fcrrbig und meliert,
sind neu eingetroffen bei
_ ^Vilü. » eitler.

Visilsakartsi»
fertigt von 1 ^ an das 100

G . W . Zaiser.

A,

Rohrdorf — Ebhausen.

Kochzeits - Gint 'adung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
vienslaK den 26 . ^ pril

irr das Kalthaus z . Gchsen iu Wohrdorf
freundlichst ein.

kärtner , .4- Tochter
Sohn des Johs . Harr , Bäckers 4; des Gottlieb Rauser , Bauers

in Rohrdors . D in Ebhausen.

Ausverkauf.
Wegen Todesfalls und Geschäftsveränderung soll das Warenlager der

Firma G . F . Würz in Calw geräumt und sämtliche Vorräte an schwarzen,
farbigen und melierten Tuchen , Satins , Bukskins , Ucberzieherstoffen , Flanellen,
wollenen Decken (worunter auch solche mit kleinen Fehlern ) , karrierten Unter¬
röcken, Damentuchen rc zu fehr billige « , bedeutend herabgesetz¬
ten Preisen ansverkauft werden.

Dunkelblaue feine und geringe Militärtücher , graumeliertes Manteltuch,
Marengo - Satins rc. werden bei Abnahme ganzer Stücke mit einem weiteren
Rabatt abgegeben.

Ter Ausverkauf beginnt am 28 . März und dauert einige Wochen.

Nagold.

GkjWts-ElöffiiinizK
Empfehlung.

Hiermit bringe ich zur allgemeinen
Kenntnis , daß ich unterm heutigen mein
Geschäft als Kübler in dem Hause
meines Schwiegervaters Hrn . Christoph
Mornhinweg  eröffnet habe.

Für gute Ware and prompte Be¬
dienung stets Bedacht nehmend , bittet
um geneigten Zuspruch

Den 19 . April 1887.
Jakob Schmitt , Kübler,

_ auf der Insel.
9t a g 0 l d.

KIMMle«
neuester Art billigst bei

_Heiller.
Nagold.

Einen 7jährigen

Braun-
Wallachen,

weil überzählig , verkauft
_Ziegeleibesitzer Rauser.

Nagold.
60 Bund schönes

Dinkelstroh
hat zu verkaufen
_Hutmacher Luz.

Nagold.

Wohnung-Gesuch
auf Georgii für eine kleine Familie —
von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

G» Khmmchr
(Richtziegler)

findet Beschäftigung in
Rauser 's  Ziegelei.

Nagold.
! Für täglich 2 Stunden Hausarbeit

wird eine zuverlässige , gesetzte Person

gesucht.
^ Zu erfragen bei
^ Frau Louis Sautter.

! N a g 0 l d.
Für ein Mädchen von 15 Jahren

^wird eine

! Stelle gesucht
! für sofort . Näheres durch

die Redaktion.

SiiAenbskam Seife

Flac . 2cM , bekannt als das Beste,

um ergrauten Haaren ihre ursprüngliche Farbe zu geben.

Schräders Zahn -Halsbänder , S « 1̂
Schräders 8N"..ige Essig -Essenz , LZ,»

u . sonstige Präparate aus der Fabrik von I . Schräder , Feuerbach -Stutt-
gart , zu haben in Itagolck bei ssr. 8vbmick, in « orronberg bei Vk. rinoer.

-m irgend etwas annoncieren will . erspart alle Mühewaltung,
W Porto und Nebenspescn , wenn er sich vertrauensvoll wendet

an die erste deutsche Anuonceu -Expedition von

In Nagold
Kaasenftein L Jogler , Stuttgart.
old vertreten durch Carl Lihh , Kommissionär.

La ««- SeL-L«,
--«ick«-

vei'gmZnnL Lllm lli'kZcikn.
ä Stück 35 L 50 kkK. zu haben bei

61. IV. 2a,isor.

Irucht - H>reif e:
Calw , den 16 . April . 1887.

Kernen . . 10 —

Dinkel . 7 15 7 04 7 -
Haber . 6 20 5 58 5 40

Hestorken:
Den 18 . April : Karl August

Schwarzkopf,  Gerber , 34 I . 8 M.
11 T . alt.
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